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„@o müäff br (Schwung entfctjeibu!" brüllt ber fieri, unb
fcEjort pacft er ben gebrungenen Änirpfen. Scr ift aber fünf une

ein SBtefei. — Sie tägliche Sifclfbefetfung wirb waprfdfetnM) and)

nidjt bie gieidje fein. — 3um britten SDÏat bobigt er ben weit
gröfjern (Segner. —

Ser feiertid) nolle Soit ber Dftergiocfen begrübt bie Seim»

feprcnbeit am ©ingange be8 SorfeS. — Setjt fjat ,,b' Sftätta" jcbe§

9ïed)t berloren. Äein Son barf meljr ncrfauten. 33t§ gum nädjften
Slfdjermittwodj tana fie aitf bent Sactjboben ober in ber 9tumpei=
fantnter ritten unb fdjtummern.

3îmfrage über ©renjen unï> ©renssetepen.
Sennen Sie:

1. alte, grope ober î(eine, gehauene ober rope SJtar'ffteine mit Qapregjaplen,
SBappeit, Stamen, SSudjftaben ober fonftigen Qeictien, melcpe Santone, atte
Sanbbogteien, geifttirfje §errfcpaften (S3igtümer, Slöfter, Drbengbefipe u. a.),
.fjopeitggebiete (tperrfc£)aft, SSann, 23tutgericpt, pope ober nieberc <55ericf|tS=

Barfeit), Salfcpaften, Stejirte, Steife, 3ePnten, Sircppörenen, ©etneinben,
Sßribatgrunbftücfe, Stupunggrecpte (JBeibmarcp, Slcperum, §ut ober Sttitt
nub Sratt, Srift, 33renn= unb StuppoIjnu$ung, Jpargnupung, Seerfcpmeten,
Stfcpenficben xc.) abgrenzten?

2. bag Sitter bicfcr ©teine unb Befonbcre Itmftänbe, bie bamit jufammen»
pangen (bie Steine fritter bielleicpt §u anbern Qmccten gcbient)?

3. Befonbcre gettgen ober SBerreit (SBärlinge :c.), tucïcfje unter bie Steine,
öffentliche ober pribate, gelegt loerbcn (ffiegelftüdie mit paffenbem S3rucp,

gebrannte (ßlättcpen mit Stamen, .Saprjapl ober SBappcn, giafiert ober
rot), Sierfcpalen, ©lag, Soplen, Slfcpe, Satt, ©ppg ober§ammerfcplag xt. a.)?

4. befoitbere SSräucpe, bie Beim ©epen bon Sftarcpen beobacptet mürben
ober beute nocp raerben (im öffentlichen ober (ßribatroalb)

5. anbere ©renjjeidpen, bie im Sßalbe itblicp maren, mie j. S3.

a) S3äume, bie in einer gemiffen §üpe get'öpft mürben. SBie nennt man
fie, ftepen fie in ober neben ber ©renje?

b) Srcuje, bie ins §o!j gepaueit merben. SBie mürben fie gemacpt, mie

grop unb mie pocp am Stamm, loie nannte man fie, mie nennt man
fie peute?

c) ©cfcplungenc SauBpöljer (Stingc), bie mit ber 3e't bermacpfen. SBie

pcipen ober piepen fie?
d) Qrgenbmelcpe anbere ©renjbejeicpnungen mie Stägel in S3äitmen, bann

natürliche ©renjen mie S3äcpe, S3runnen, ©rate, ©raben, ©cpneifen,
gelêmânbe, §age, Steifen, SJtauern, ©dpneefdpmelje :c. ?c., (pfähle mit
Stummern ober Stamen?

6. SBo finben fiep biefc Qeicpcn (örttiepe S3efcpreiBung ober Sarteneintrag,
naep S3cfipern / öffentlicher ober fßribatmalb /, an toelcpen .Çoïjarten /
S3ucpen, Sannen, (Sicpen xc.)?

7. SBer maept biefe 3eidfen, mer erneuert fie, melcpe 93räucpe unb ©itten
pängen bamit jufarnnten, melcpe Stamen tragen biefe 3eicpen?

8. SBaren ixt Sprer ©egenb früper auep noep anbere ©renjjeicpen in ©ebrauep,
melcpe, mie mürben fie genannt?

9. SBelcpc ©trafen merben ober mürben auf bag Slerfepen bon ©rcnjjeicpen
gefept? Sennen ©ie bamit jufammenpängenbe Sagen?
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„So müäß dr Schwung entscheid»!" brüllt der Kerl, und
schon packt er den gedrungenen Knirpsen. Der ist aber flink wie
ein Wiesel. — Die tägliche Tischbesetzung wird wahrscheinlich auch

nicht die gleiche sein. -- Zuin dritten Mal bodigt er den weit
größern Gegner. —

Der feierlich volle Ton der Osterglocken begrüßt die

Heimkehrenden am Eingange des Dorfes. — Jetzt hat ,,d' Rälla" jedes

Recht verloren. Kein Ton darf mehr verlauten. Bis zum nächsten

Aschermittwoch kann sie auf dem Dachboden oder in der Rumpelkammer

ruhen und schlummern.

Umfrage über Grenzen und Grenzzeichen.
Kennen Sie:

t alte, große oder kleine, gehauene oder rohe Marksteine mit Jahreszahlen,
Wappen, Namen, Buchstaben oder sonstigen Zeichen, welche Kantone, alte
Lnndoogteien, geistliche Herrschaften (Bistümer, Klöster, Ordensbesitze u. a.),
Hoheitsgebiete (Herrschaft, Bann, Blutgericht, hohe oder niedere Gerichtsbarkeit),

Talschaften, Bezirke, Kreise, Zehnten, Kirchhürencn, Gemeinden,
Privatgrundstücke, Nutzungsrechte (Weidmarch, Acherum, Hut oder Tritt
und Trntt, Trift, Brenn- und Nutzholznutzung, Harznutzung, Teerschwelen,
Aschensieden ?c.) abgrenzten?

2. das Alter dieser Steine und besondere Umstände, die damit zusammenhangen

(die Steine früher vielleicht zu andern Zwecken gedient)?
3. besondere Zeugen oder Werren (Wärlinge ?c,), welche unter die Steine,

öffentliche vdcr private, gelegt werden (Ziegelstücke mit passendem? Bruch,
gebrannte Plättchen mit Namen, Jahrzahl oder Wappen, glasiert oder
roh, Eierschalen, Glas, Kohlen, Asche, Kalk, Gyps oder Hammerschlag u. a.)?

4. besondere Bräuche, die beim Setzen von Märchen beobachtet wurden
oder heute noch werden (im öffentlichen oder Privatwald)?

5. andere Grenzzeichen, die im Walde üblich waren, wie z. B.
g.) Bäume, die in einer gewissen Höhe geköpft wurden. Wie nennt man

sie, stehen sie in oder neben der Grenze?
b) Kreuze, die ins Holz gehauen werden. Wie wurden sie gemacht, wie

groß und wie hoch am Stamm, wie nannte man sie, wie nennt man
sie heute?

e) Geschlungene Laubhölzer (Ringe), die mit der Zeit verwachsen. Wie
heißen oder hießen sie?

ck) Irgendwelche andere Grenzbezeichnungen wie Nägel in Bäumen, dann
natürliche Grenzen wie Bäche, Brunnen, Gräte, Graben, Schneisen,
Felswände, Häge, Hecken, Mauern, Schneeschmelze?c. ?c., Pfähle mit
Nummern oder Rainen?

6. Wo finden sich diese Zeichen (örtliche Beschreibung vdcr Karteneintrag,
nach Besitzern / öffentlicher oder Privatwald /, an welchen Holzarten /
Buchen, Tannen, Eichen zc.)?

7. Wer macht diese Zeichen, wer erneuert sie, welche Bräuche und Sitten
hängen damit zusammen, welche Namen tragen diese Zeichen?

8. Waren in Ihrer Gegend früher auch noch andere Grenzzeichen in Gebrauch,
welche, wie wurden sie genannt?

9. Welche Strafen werden vdcr wurden auf das Versetzen von Grcnzzeichen
gesetzt? Kennen Sie damit zusammenhängende Sagen?
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10. ©iitb fylur® ober äöalbnamen, bie mit beit ©renjen jufatnmenpängen,
Betannt

11. Seimen @ie ©renj®, Warcp® ober SBalbumgänge ober anbere 23räucpe, bie

pieper gehören?
12. 23eftepen Befonberc Organe, Sommiffionen ic., toelcpc bie ©renken (öffent®

liefen ober pribaten ©eBieteg) jit itBermacpen ober Beim Wartenfepen ju®
gegen fein müffen ober bieg allein Beforgen?

13. ©inb Spnen an? ber Itmganggfpracpe ober auê ber Siteratur (Quellen®
angaBe) folgenbe 23e$eicpmtngen;,Befannt : Ward), Unbermarclj, .funbermard),
Sacp, Söcp, Saud), Sag, fjiel, ffielpog, SIBerjiel, fyriebpag, ©pgrafien, grieg®
graben, gab, ©fpait, Sag®, Socp® ober 9)iaI6aitm, Stning, Stomgftein,
©epeib, Hnberfcpeib, ©d)eibfitrd)e, @fd)eib ober anbere, bie pieper gehören?
3Ba§ Bebeuten bie fBejeir^uungcn, aitd) bie pieper gepörenben Sätigteitg®
loörtcr

Witteilungen finb fetjr ermünfept. Anfragen Beantmortet bie

Zentrale ber ©nqitête unferer ©efcllfdjaft, 24 Dtpeinfprung, SBafet.

Stögen.
„0 SCBrapam, bit jictft umfunft..— SBir finb aug Seutfcplaitb

angefragt loorben, too fid) iit ber ©dftoeij ein SBatibgentälbe beg 18. Sapr®

punbertS mit ber Opferung fffaafg Befiubet, tooBei 916rapant ftatt beg ©tpmerteg
eine WuStcte füprt, mäprenb ber ©nget bie günbpfanne mit einem llrinftrapl
Benept. ®aBei foil bag fd)üne ©priidflcin fiepen:

„0 2lBrapam, b'u jietft umfunft,
©in ©nget bir aufg fjünbioep Brunjt."

®afi fid) ein folepeg ©emälbe in ber ©eptoeij an öffentlichem Ort Be®

fiitbct, ift fid)er. 9tur ift eg mir Big jept, trop aitggcbeputcr Sorrefponbenj,
nid)t gelungen, beffen ©tanbort feftjuftcïïcn.

ffcp toäre fypnen begpalB fepr jit Sant Verpflichtet, toenn ©ie mir
pierüBer Slugfunft geben tonnten, ba bie broïïige fSarfteltung bocp mopl auf
beut 33oben ber Slotïgtunft ermacpfcn ift.

©in ©etnälbe mit biefer fSarftetlung Bon ca. .1737 Befinbet fiep im ©täbt.
Wufcitm jit Sricr unb mar früper in ber ffefnitenapotpefe bafelBft. 2tpn®

Iid)e ©emälbe merben in ber Siteratur erloäpnt: 93rief berSifetotte Bon ber

fßfatj b. b. 20. 5. 1700 (Sirdjenfenfter in fftanberri); glöget, ©efcpicpte beg

@rotegf®Somifcpen 1788 (Slltargemälbe Bei .fjaartem); SBIainbille, fReifeBc®

fd)rciBungeit, Semgo, 23b. 1 (1764), ©. 169 (©emälbe Beim §er$og bon ItrBino).
93afct. ©. 9)?.

21nm. ber Stebattion. 2Bir glauben gepört ju paBen, bafs fid) 23itb
unb ©pruep auf ber Sapellbrüctc in Sujern Befinben, tonnten aBer teine
fiepere Seftättgung aug Sugerit erpatten.

fragen unb Slntoorten.
Napoléon I. — Pouvez-vous me livrer des matériaux sur «Napoléon

dans les traditions populaires de la Suisse» L'idée m'en est venue en lisant
le livre de Jules Ncchamps intitulé : Sur la légende de Napoléon. Paris, 1931
(Bibliothèque de littérature comparée).

Fribourg. G. C.

ffn ber bcutfrpen ©djmcij fpiclt 9t. eine grojje Diolïe im Sinber® unb
23oI(glieb. Sinbcrlieb: güritper, 9ir. 4369—83; SSottglieb: ©rolimitnb,
©olotp., 9îr. 77—80 it. 21nm.
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10. Sind Flur- vder Waldnamen, die mit den Grenzen zusammenhängen,
bekannt?

11. Kennen Sie Grenz-, March- oder Waldumgänge oder andere Bräuche, die

hieher gehören?
12. Bestehen besondere Organe, Kommissionen ?c., welche die Grenzen (öffent-

lichcn oder privaten Gebietes) zu überwachen vder beim Markensetzen
zugegen sein müssen vder dies allein besorgen?

13. Sind Ihnen ans der Umgangssprache oder aus der Literatur (Quellen¬
angabe) folgende BezcichuungcUsbekannt: March, Undermarch, Hindermarch,
Lach, Loch, Lauch, Lag, Ziel, Zielhag, Aberziel, Friedhag, Ehgraben, Fries-
grabcn, Fad, Espan, Lag-, Loch- oder Malbaum, Zwing, Zwingstein,
Scheid, Underscheid, Scheidfurche, Gscheid vder andere, die hieher gehören?
Was bedeuten die Bezeichnungen, auch die hieher gehörenden Tätigkeitswörter

MM" Mitteilungen sind sehr erwünscht. Anfragen beantwortet die

Zentrale der Enquête unserer Gesellschaft, 24 Rheinsprung, Basel.

Fragen.
„O Abraham, du zielst nmsunst..." — Wir sind aus Deutschland

angefragt worden, wo sich in der Schweiz ein Wandgemälde des 18.

Jahrhunderts mit der Opferung Jsaaks befindet, wobei Abraham statt des Schwertes
eine Muskete führt, während der Engel die Zündpfanne mit einem Urinstrahl
benetzt. Dabei soll das schöne Sprüchlein stehen:

„O Abraham, du zielst umsunst,
Ein Engel dir aufs Zündloch brnnzt."

Daß sich ein solches Gemälde in der Schweiz an öffentlichem Ort
befindet, ist sicher. Nur ist es mir bis jetzt, trotz ausgedehnter Korrespondenz,
nicht gelungen, dessen Standort festzustellen.

Ich wäre Ihnen deshalb sehr zu Dank verpflichtet, wenn Sie mir
hierüber Auskunft geben könnten, da die drollige Darstellung doch wohl auf
dem Boden der Volkskunst erwachsen ist.

Ein Gemälde mit dieser Darstellung von ca. 1737 befindet sich im Städt.
Museum zu Trier und war früher in der Jesuitenapotheke daselbst. Ähnliche

Gemälde werden in der Literatur erwähnt: Brief der Liselotte von der

Pfalz d. d. 20. 5. 170V (Kirchcnfcnster in Flandern); Flügel, Geschichte des

Grotesk-Komischen 1788 (Altargcmälde bei Haarlem); Blainville, Reisebe-

schrcibungen, Lemgo, Bd. 1 (1764), S. 169 (Gemälde beim Herzog von Urbino).
Basel. E. M.
Anm. der Redaktion. Wir glauben gehört zu haben, daß sich Bild

und Spruch auf der Kapellbrücke in Luzern befinden, konnten aber keine

sichere Bestätigung aus Luzern erhalten.

Fragen und Antworten.
TVapole'om /. — I>ouve?-vaus me livrer îles matériaux sur «TVaxolà

à».? le.? lraâî'cms ^opulalre.? la -Âiàs» lünlve m'en est venus su lisant
le livre cls âles Deelmmxs intitule: 8ur >a lvKvnàe civ àpolêon. ?aris, 1931
(IZlbliatiièqus cls littérature compares).

llribourg. 61 <7.

In der deutschen Schweiz spielt N. eine große Rolle im Kinder- und
Volkslied. Kinderlieb: Züricher, Nr. 4369—83; Volkslied: Grolimund,
Solvth., Nr. 77—80 u. Anm.
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